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Was ist ein Fluss?1 »Ein natürliches, linienhaft 
fließendes Gewässer auf Landoberflächen«, sagt 
Wikipedia und gibt damit das durchschnittliche 
Verständnis wieder. Dies ist aber ein äußerliches, 
geometrisierendes Verständnis. Alternativ könnte 
man einen Fluss als Versammlung, als Kollektiv 
bezeichnen.2 Zunächst ist er ein Kollektiv der 
Wassertropfen. Das, was ein vom Himmel fallen-
der oder durch die Landschaft rinnender Wasser-
tropfen tun will, nämlich geschwind in Richtung 
Meer fließen, kann er am besten in einem mög-
lichst großen Verein mit anderen Tropfen. Jeder 
Wassertropfen ist daher ein Magnet für andere 
Wassertropfen. Sie, die in der Luft Einzelnen, wer-
den am Boden Rinnsale, Bäche, Flüsse. Flüsse 
sind ganz große Tropfenkollektive. Wasser will 
schnell nach unten. Auf diesem Weg haftet es aber 
an Sandkörnern, an Halmen, an Kieseln. Die Erde 
hält das Wasser fest, saugt es an, hindert die Trop-
fen am Fließen. Am schnellsten geht es bergab, 
wenn Wasser in und auf und durch anderes Was-
ser gleitet. Es ist gewissermaßen sein eigenes 
Schmiermittel und dann auch sein eigener An-
trieb: Es schubst sich selbst an.3 
Die vielen Tropfen gewinnen gemeinsam auf dem 
Weg eine beachtliche Kraft, der Fluss ist zwar kein 
Lebewesen, wohl aber eine sich selbst organi
sierende Naturmacht, die in der Landschaft nach 
eigenem Plan wirkt, einreißt und aufbaut. 
In der klassischen Literatur findet man über Flüsse 
ein treffendes Zitat, das Martin Ninck bei Artemi-
dor entdeckt hat. Der griechische Traumdeuter 
schreibt: »Es ähneln nämlich die Flüsse den Herr-
schern und den Richtern, weil sie tun, was ihnen 
gut scheint und ohne sich rechtfertigen zu müssen, 

sondern nur aufgrund eigener Einsicht.«4 Auf anti-
ken Münzen werden Flussgottheiten bisweilen mit 
Stierkopf dargestellt, ein Zeichen für die Kraft und 
die Fruchtbarkeit der Flüsse.5 Auch bei uns sind die 
Zeiten noch nicht allzu lange vorbei, dass der Lech 
als »Großgrundbesitzer« angesprochen wurde. 
Flüsse sind respekteinflößende Naturmächte, 
aber sie sind, abgesehen von Hochwasser, nicht 
unkontrolliert wild wie eine Feuersbrunst oder ein 
Sturm. Ihre Macht ist spürbar, doch sie bleibt 
meist gehalten zwischen den Ufern. Deshalb ver-
treiben Flüsse nicht, sondern sie versammeln: 
Pflanzen, Tiere und Menschen. Durch sein Brau-
sen ist der Fluss von weither schon hörbar, sein 
Klang lockt an. Vögel bevölkern seine Ufer, Tiere 
kommen und natürlich Menschen. Die meisten äl-
teren Städte sind an Flussläufen gebaut oder dort, 
wo ein Fluss in einen See mündet. Länder werden 
entlang von Flüssen besiedelt: Flüsse gliedern 
den Raum und machen die Ferne erreichbar.6 
»Schon bei meinen wenigen Wanderungen durch 
die Welt,« schreibt Johann Wolfgang von Goethe, 
»hatte ich bemerkt, wie bedeutend es sei, sich auf 
Reisen nach dem Laufe der Wasser zu erkun
digen, ja bei dem kleinsten Bache zu fragen, wohin 

Der Lech 
als Cyborg
Jens Soentgen

Vorfahrt für die Energiewirtschaft. Am Lech 
oberhalb von Augsburg hatte jahrzehnte­
lang vor allem die BAWAG das Sagen, 2011  
(Foto Jens Soentgen).
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de, wie er eigentlich für Flüsse natürlich wäre, gibt 
es nicht. Der Lech fließt einsam und allein durch 
Augsburg, ein verdrängtes Gewässer. Keine Flöße, 
keine Baumstämme sieht man auf diesem Fluss; 
es empfiehlt sich nicht, ihn zu befahren, weil er 
allenthalben mit Wehren und Schwellen durch-
setzt ist. Immer tiefer, hier und da an die zehn 
Meter, gräbt sich der enggeführte und ein
gedämmte Fluss ein, als wolle er verschwinden. 
Er, der alte, gastliche Versammler, scheint men-
schenscheu geworden. Er hat in seiner von Men-
schen gebauten künstlichen Schlucht den Kontakt 
zu denen, die durch ihn doch erst hierhergekom-
men sind, verloren. Es gibt keine Fischer mehr, 
nur noch einige Angler, die vor allem selbstaus
gesetzte Fische fangen. Es gibt keine Flößer mehr: 
Mit Ausnahme der Wasserbauingenieure und 
Kraftwerksbetreiber existiert überhaupt keine 
Berufsgruppe mehr, die direkt mit dem Fluss zu 
tun hat. Es gibt auch kaum mehr echte Fluss
fische in dem Fluss und sogar die Kiesel ver-
schwinden. Woran liegt das? 

Der Lech – ein spezialisiertes 
Wasserkraftwerk

Der Lech ist, seit im Jahr 1984 die Staumauer bei 
Merching, nicht weit von Augsburg geschlossen 
wurde, kein Fluss mehr, er ist etwas Neues ge-
worden, ein Mischwesen aus einem natürlichen 
Gewässer und einem kilometerlangen maschi-
nellen System. Er ist zwischen Forggensee und 
Augsburg, also auf über 100 Kilometern Länge, 
kein »Fluss mit Wasserkraftwerken«, sondern ein 
einziges, spezialisiertes Wasserkraftwerk mit dem 
Ziel der Erzeugung von hochpreisigem Spitzen-
strom,8 das überwiegend von den Betreibern E.ON 
Energie AG (von Füssen bis Augsburg) und Lech-
werke AG (von Augsburg bis zur Donau) betrie
ben wird. Er ist ein mit der Strombörse vernetzter 
Fluss, ein ferngesteuerter Cyborg.
Nur noch zur Hälfte wird der Lech von natürlichen 
Ereignissen und Naturgesetzen geprägt. Sein Ab-
flussverhalten und seine Ökologie werden viel-
mehr ebenso sehr von der Strombörse EEX in 
Leipzig und anderen Organisationen und Institu
tionen bestimmt wie von den Niederschlägen in 
den Alpen, die sein Wasser liefern, also von natür-
lichen wie von sozialen Gesetzen. 

Der Lech kann nicht mehr mit rein naturwissen-
schaftlichen Begriffen und Methoden beschrieben 
werden. Die in den 1940er Jahren begonnene und 
in den 1980er Jahren vollendete systemische 
Durchbauung und Vernetzung des Flusses zwi-
schen Füssen und Augsburg ist nicht eine Fortset-
zung einer vorher schon geübten anthropogenen 
Umformung, sondern markiert einen qualitativen 
Sprung: Sie hat sein Wesen verändert. Mensch
gemachte Normen und Vereinbarungen ersetzen 
das, was der Fluss früher selbst vollzog. Wann er 
wie viel Wasser führt, entscheiden dabei nicht etwa 
Menschen vor Ort, sondern Behörden in München 
oder Donauwörth und andererseits vor allem ano-
nyme nationale und internationale Energiemärkte. 
Er ist vernetzt und ferngesteuert. Äußeres Zeichen 
der Vernetzung mit der modernen Industriegesell-
schaft sind die Hochspannungsmasten, welche die 
in Strom transformierte Kraft des Flusses, die ihm 
in den Wasserkraftwerken abgezapft wird, zu den 
Städten und Industriegebieten leiten. Sie umste-
hen den Fluss als endlose Reihe von Gestellen. Sie 
zeigen an, dass der Lech heute herausgelöst ist 
aus seiner regionalen Existenz, er ist über die 
Hochspannungsmasten verbunden mit einem glo-
balen Netz, das von ihm Strom empfängt und ihm 
seinerseits Befehle sendet.
Der Begriff »Cyborg« taucht normalerweise in der 
Science Fiction auf, meist bezeichnet er Misch
wesen aus Mensch und Roboter. Vonseiten der 
Science Studies hat Donna Haraway in einflussrei-
chen Publikationen darauf hingewiesen, dass sol-
che Cyborgs längst unterwegs sind9 – etwa trans-
gene Pflanzen, die technisch veränderte Gene 
enthalten oder auch speziell gezüchtete Mäuse, 
wie die Oncomouse®. Auf Flüsse wurde der Begriff 
in dieser Form bislang nicht angewandt; doch 
arbeitet die vielleicht berühmteste Flussstudie, die 
Analyse der Geschichte des Columbia Rivers, die 
der US-amerikanische Historiker Richard White 
vorgelegt hat, mit dem sehr ähnlichen Begriff der 
»organic machine«. Ein Cyborg, ein »kyberne
tischer Organismus«, ist ein Mischwesen aus 
natürlichen und technischen Komponenten. Eben 
dies ist der Lech. Denn durch die offensiv-syste-
mische, nicht nur additiv-defensive Durchbauung 
des Lechs ist auf deutscher Seite ein ganz neues 
technisch-ökologisches System entstanden, das 
nicht nur anders aussieht,10 sondern sich auch an-
ders verhält als jener alte Fluss. 

er denn eigentlich laufe. Man erlangt dadurch ei-
ne Übersicht von jeder Flußregion, in der man 
eben befangen ist, einen Begriff von den Höhen 
und Tiefen, die auf einander Bezug haben, und 
windet sich an diesen Leitfäden, welche sowohl 
dem Anschauen als dem Gedächtnis zu Hülfe 
kommen, aus geologischem und politischem 
Ländergewirre.« 
Der Fluss gibt also Richtung und Orientierung, öff-
net Wege. Er ist zugleich ständig tätig, bringt im-
mer Neues und Neuigkeiten heran und trägt Altes 
fort. Er fließt und zerrt an allem in seiner Nähe, 
verlegt sich hierhin und dorthin, lockt dieses an 
und anderes, mit obenauf schwimmen Holz, Gras, 

Samen und auf Astflößen Lebewesen, unter ihm 
kullert und hoppelt das bunte Völkchen der Kiesel, 
mit ihm zieht eine Schwebewelt, in ihm schwim-
men Wasservögel, Biber, Fische. 
Fließend wie er selbst und fließend durch ihn sind 
die Ansammlungen an seinen Stränden, die er 
fortlaufend gestaltet, die er auflandet und weg-
spült. Deshalb findet man an Flussufern gestei-
gerte Vielfalt, sowohl menschlich wie auch ökolo-
gisch. Flüsse gestalten Mikrotope, kleine Buchten, 
Altarme, die Lebensräume für empfindliche Ge-
schöpfe werden können, sie bauen Paratope, 
Nebenräume, die nicht fest sind und nicht flüssig, 
sie gestalten Sphären, die ihrerseits die Geschöpfe 
anlocken, zu Hochzeitssälen und Wiegen werden 
können. Aus eintönigen Flächen machen Flüsse 
Landschaften, die klingen und singen, die bis ins 
unendlich Kleine reich strukturiert sind. 
Soweit so schön – doch gehen wir einmal, von 
dieser Theorie erregt, an einen realen modernen 
Fluss. Begeben wir uns an den Lech bei Augsburg. 
Wo findet man ihn, den Lech? Mitten in der Stadt, 
am Augustusbrunnen vor dem Rathaus, einem 
Prachtbrunnen aus dem 16. Jahrhundert, ist er zu 
sehen: als uralter, gut trainierter, nackter Mann 
lagert er da zu Füßen des gerüsteten und gepan-
zerten Kaisers Augustus, der die Hand zum römi-
schen Gruß erhebt und dessen großes Augenpaar 
über die Flussgötter zu seinen Füßen hinwegblickt 
in die Ferne. In seiner Hand hält der Lech eine Flö-
ßerstange, bekränzt ist das bärtige, langhaarige 
Haupt mit zapfentragenden Fichtenzweigen. Ein 
Wolfsfell liegt über seinem Bein. Die Attribute zei-
gen seine Herkunft aus dem Gebirge. Tatsächlich 
fließt der Lech in Tirol, wo er entspringt, also auf 
den ersten rund 90 Kilometern, weitgehend frei, 
hier ist er unverbaut; 2004 setzten Bürgerinitia-
tiven sogar einen Naturpark Tiroler Lech durch.7 
Doch wie steht es mit dem bayerischen Lech? 
In Augsburg und um Augsburg herum sieht man 
ihn höchstens von Brücken herab und immer nur 
in der Tiefe. Er ist umgeben von steilen, treppen-
losen Dämmen wie einer, dem man besser nicht 
zu nahekommt. Nur Trampelpfade führen hier und 
da an ihn heran. Vorbei geht es an Verbotsschil-
dern, die die Naturschutzbehörden aufgestellt 
haben und die den Einzelnen mahnen, unbedingt 
das zu schonen, dessen Untergang die Allgemein-
heit schon vor Jahrzehnten besiegelt hat. Einen 
niederschwelligen Zugang zum Lech über Strän-

Oben: Noch Gebirgsfluss. Der Lech bei Forchach 
in Tirol, 2010 (Foto Jens Soentgen).

Unten: Energieentzug: aus Fluss wird Strom. 
Starkstrommasten auf dem Lechfeld bei 
Oberottmarshausen, 2014 (Foto Jens Soentgen).
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Die BAWAG errichtete mit Zwangsarbeitern21 
sechs Kraftwerke nördlich und südlich von Lands-
berg. Zu dem Umbau gab der wenige Wochen 
später zum »Reichslandschaftsanwalt« ernann-
te Alwin Seifert seinen Segen, wenn auch mit 
Auflagen und mit Bedauern, da durch den Kraft-
werksbau zwischen Schongau und Landsberg 
ein »Wildfluss« in eine »Wirtschaftslandschaft« 
transformiert werde und eine »Flußlandschaft (...) 
von hervorragender Schönheit« 22 verlorengehe. 
Im Nachkriegsdeutschland, das sein politisches 
Trauma und seine Schuld durch umso stärkere 
wirtschaftliche Aktivität kompensierte,23 war elek-
trischer Strom ebenso wichtig wie zu Zeiten der 
nationalsozialistischen Herrschaft. Nun wurde 
der gesamte Lech von Füssen bis Augsburg zwi-
schen 1947 und 1984 lückenlos verbaut. Heftigster 
Widerstand der Naturschutzverbände,24 geführt 
von Otto Kraus, der von 1949 bis 1967 die Leitung 
der Bayerischen Landesstelle für Naturschutz 
innehatte, blieb nahezu wirkungslos. Nur wenige 
Flusskilometer wurden aufgrund der massiven 
Proteste ausgespart, nämlich die ursprünglich 
geplante Staustufe 5, das heutige Naturschutzge-
biet Litzauer Schleife. Die seit den fünfziger Jah-
ren des vorigen Jahrhunderts mit dem Lechwas-
ser erzielten Umsätze dürften umgerechnet bei 
mehreren Milliarden Euro liegen.

Die 
Kraftwerkstreppe

Die BAWAG wurde 1994 vom Freistaat Bayern 
privatisiert, von der VIAG übernommen und ging 
mit dieser im Jahr 2000 in der E.ON auf. Heute 
führt die E.ON Wasserkraft GmbH das Erbe der 
BAWAG am Lech weiter. In vielen Veröffentlichun-
gen der E.ON Wasserkraft GmbH, auch in dem 
kleinen Lechmuseum an der Staustufe Roßhaup-
ten, ist der Lech als »Kraftwerkstreppe« abge
bildet.25 Sie ist ein Längsschnitt durch den Lauf 
des Flusses, die x-Achse zeigt die Flusskilometer 
an, die y-Achse die Höhe über dem Meeresspiegel. 
25 Staustufen (nicht alle wurden bisher realisiert) 
sind zwischen Füssen und Augsburg eingetragen, 
als Treppen in dem steilen Geländeprofil, das sich 
von links nach rechts der Null nähert, die »Roh-
fallhöhe« beträgt 297 Meter. Der Lech wird hier auf 
das Faktum »Fallendes Wasser« reduziert. Die-

sem fallenden Wasser soll möglichst effizient sei-
ne Energie entnommen werden. Das Bild, in dem 
gerade Linien dominieren, dürfte das, was für den 
Wasserkraftbetreiber, den Wasserbauingenieur 
wesentlich am Lech ist, recht klar darstellen. 
Das Schema vereinfacht die Wirklichkeit, diese 
wurde dann dem Schema angepasst. Aus einem 
Fluss hat man fallendes Wasser gemacht. Zu-
nächst wurde der Fluss auf etwa ein Viertel bis 
ein Zehntel seiner Fließfläche verengt – durch 
Längsverbauungen. Dies isolierte den Lech und 
schnitt ihn von der ihn begleitenden Flussaue ab. 
Die Uferlinie, zuvor fraktal zerfurcht, mit Buchten 
und Nebenarmen, wurde geometrisch begradigt. 
Der enge Kontakt, den jeder natürliche Fluss mit 
der ihn umgebenden Landschaft unterhält,26 wur-
de drastisch reduziert.
Dann errichtete man Querverbauungen und Kraft-
werke. Damit aber diese funktionieren, muss das 
Flusswasser gesiebt werden: Treibholz, Kiesel 
und Fische werden mit großen Rechen heraus-
gefischt oder aus den Stauseen herausgebag-
gert. Das, was in der Naturwissenschaft oft als 
gedankliche oder experimentelle Operation voll-
zogen wird – dass ein Phänomen isoliert und geo-
metrisiert wird – hat man am Lech mit viel Zement 
zur Natur gemacht.
Jeder Schwall Lechwasser, der ungebunden und 
frei bei Füssen in die hügelige, von der Eiszeit 
geprägte Landschaft der Voralpen strömt, fließt 
zwischen Füssen und Augsburg durch 20 Kraft-
werke und 20 Turbinen, ehe er nach Augsburg ge-
langt. Vier weitere Kraftwerke erwarten das Lech-
wasser dann in Augsburg und sieben stehen an 
der Flussstrecke bis zur Donau, die jedoch von 
anderen Betreibern gefahren werden. Der Lech ist 
für die Nachfolgerin der aufgelösten BAWAG, die 
E.ON Wasserkraft AG, ähnlich rentabel wie ein 
Atomkraftwerk. Zwar hat das langgestreckte 
Großkraftwerk zwischen Füssen und Augsburg 
mit rund 260 Megawatt nur einen Teil der Leistung 
eines AKW-Blocks.27 Dafür aber ist der »Brenn-
stoff«, 28 wie der Lech im Jargon der Kraftwerks-
betreiber genannt wird, kostenlos. Im Zeichen der 
Energiewende will die E.ON Wasserkraft GmbH 
die letzten Lücken im Flussverlauf ausbauen – um 
noch mehr erneuerbaren Strom, den wir ja alle 
wollen, produzieren zu können. 

Der Lech, wie die Energiewirtschaft ihn sieht: 
als Kraftwerkstreppe (Foto E.ON).

Die Umwandlung des Lechs in einen Cyborg ist 
kein singuläres, spektakuläres Ereignis, das sich 
nur in Bayerisch-Schwaben zugetragen hätte, 
sondern hat im 20. und 21. Jahrhundert viele 
Parallelen überall auf der Welt, wie das Beispiel 
des Kemijoki in Finnland zeigt.11 Martin Heidegger 
untersucht in seiner berühmten technikphilo
sophischen Schrift den vernetzten Charakter der 
modernen Technik; sein wichtigstes Beispiel ist 
ein Flusskraftwerk, und zwar das Kraftwerk in 
Rheinfelden. Heidegger nutzt den Begriff des »Ge-
stells«, um zu beschreiben, was mit dem Fluss ge-
schieht.12 Er lauscht dem Wort »stellen« einen 
Nebensinn ab, den wir nutzen, wenn wir sagen: 
»er wurde von der Polizei gestellt«. Ein ähnliches 
Gestelltwerden widerfährt für Heidegger auch 
dem Rhein durch das Kraftwerk: »Das Wasser-
kraftwerk ist in den Rheinstrom gestellt. Es stellt 
ihn auf seinen Wasserdruck.«13 Kühn, aber über-
zeugend schreibt er: »Das Wasserkraftwerk ist 
nicht in den Rheinstrom gebaut wie die alte Holz-
brücke, die seit Jahrhunderten Ufer mit Ufer ver-
bindet. Vielmehr ist der Strom in das Kraftwerk 
verbaut.«14 Heidegger kehrt also die gewöhnliche 
Formulierung diametral um – und begründet dies, 
indem er feststellt, dass die Eigenschaften des 
Flusses nunmehr vom Kraftwerk bestimmt wer-
den: »Er ist, was er jetzt als Strom ist, nämlich 
Wasserdrucklieferant, aus dem Wesen des Kraft-
werks.«15 Die Parallelen zum Lech liegen auf der 
Hand und zweifellos ist Heideggers Text nicht nur 
ein Meilenstein der Technikgeschichte, weil es den 

expansiven und systemischen Charakter moder-
ner Technik in überzeugender Verdichtung expli-
ziert, sondern auch ein wichtiger Beitrag zum 
philosophischen Verständnis moderner Flüsse. 
Wenn aber Heidegger das »Gestell« als »Ge-
schick« sieht, das »den Menschen« gefährdet,16 
dann stellt sich die Frage, ob hier nicht eine allzu 
metaphysische Fluss- und Technikphilosophie 
vertreten wird, die die Verantwortung ganz kon-
kreter Menschengruppen durch Verweis auf über-
greifendes, anonymes Geschehen verwischt. Dem 
politischen Widerstand gegen bestimmte tech
nische Projekte spricht Heidegger keine Rolle zu, 
sondern nimmt stattdessen eine zwar nicht fata-
listische, aber adventistische Haltung ein.17

Die Umwandlung des Flusses in einen Cyborg, 
sein Hineingebautwerden in ein riesiges Kraft-
werk, ist gerade kein metaphysisches Geschehen, 
sondern der Erfolg bestimmter Allianzen von 
Menschen, die sich gegen andere heftig opponie-
rende Menschen in einer ganz bestimmten histo-
rischen Lage durchgesetzt haben. Diese Gruppen 
gossen ihren politischen Sieg über die Zeitgenos-
sen in Zement und fixierten ihn damit auch für die 
nachgeborenen Generationen, die vielfach glau-
ben, der jetzige Zustand sei natürlich oder wenigs-
tens der für das Gemeinwohl beste. Am heutigen 
Lech ist aber nichts natürlich, sondern alles Macht 
und Politik, versteinerte Politik. Wie der politische 
Kampf um den Lech im Einzelnen aussah und wa-
rum er erfolgreich sein konnte, obwohl wenigen 
Wirtschaftsmanagern und einigen Politikern Tau-
sende Gegner vor Ort gegenüberstanden, wird an 
anderer Stelle beschrieben.18 Hier nur eine kurze 
Zusammenfassung: Der wichtigste Akteur bei der 
Transformation des bayerischen Lechs zum 
Cyborg ist die BAWAG, die 1940 als »Bayerische 
Wasserkraftwerke Aktiengesellschaft« gegründet 
wurde, mit dem Ziel, den Lech zum Zweck der 
Wasserkraftgewinnung auszubauen. Das Projekt 
war »kriegswichtig (Dringlichkeitsstufe I)«,19 soll-
ten doch mit den entstehenden Kraftwerken die 
vor Augsburg angesiedelte Flugzeugindustrie und 
deren Zulieferer mit Strom versorgt werden. Bei 
Landsberg am Lech, wo die ersten Kraftwerke 
entstanden, wurden durch KZ-Häftlinge, die aus 
Auschwitz herbeigeschafft wurden, ab 1944 riesi-
ge Bunkeranlagen20 errichtet, in denen Hitlers 
»Wunderwaffe«, der Kampfjet Me262 unterirdisch 
gebaut werden sollte. 
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tage und Ferien sind die unseren! Offenbar ein 
erfolgreich sozialisierter Fluss. Nur manchmal, 
beim Hochwasser, macht er wieder das, was er 
will, und nicht das, was er soll.

In der 
Leitwarte

Die innere Kolonialisierung des Flusses, sein Flie-
ßen durch das implantierte, nahezu 100 Kilometer 
lange System von Längsbauten, Querbauten und 
Kraftwerken, wird von einem Ort aus gesteuert, 
nämlich der Landshuter Zentralwarte der E.ON 
Wasserkraft GmbH. Hier residiert sozusagen das 
Über-Ich des Flusses, das ihn überwacht und 
diszipliniert. Von hier aus wird sein sozialkonfor-
mes Verhalten sekündlich beäugt, benotet, dosiert 
und korrigiert. Denn von selbst macht der Lech die 
Dinge nicht, die er tun soll. Strafen kann man ihn 
zwar nicht, aber man kann ihn lenken. Und darum 
geht es.
Die 2009 errichtete Zentralwarte der E.ON Was-
serkraft GmbH steht nicht am Lech, sondern aus 
betriebswirtschaftlichen Gründen in Landshut. 

Von hier aus werden über zwei voneinander unab
hängige Datenleitungen die Wasserkraftwerke 
am Lech, aber auch an der Donau, am Main, an 
der Isar und am Inn gesteuert – von einem Kraft-
werksfahrer, der heute den Lech, morgen die Isar, 
übermorgen vielleicht den Main, die Amper oder 
die Altmühl steuert, denn auch diese Flüsse wer-
den von Landshut aus »gefahren«. 
Die Zentralwarte ist in einem schmucklosen 
Backsteingebäude nicht weit vom Bahnhof unter-
gebracht. Viele Leitwarten dieser Welt, in denen 
Flüsse »gefahren« werden, sehen ähnlich aus:30 In 
einem geräumigen runden Raum, in dem ähnlich 
wie im Kontrollraum des US-Weltraumflughafens 
Cape Canaveral vor etlichen Computerbildschir-
men drei Flusssteuerer sitzen, zeigt eine große 
Panoramaprojektion die hier gelenkten Flüsse. Vor 
schwarzem Hintergrund tauchen ganz rechtwink-
lig, unterbrochen von den mit Turbinen bestückten 
Kraftwerken, die Projektionen der Flüsse auf; für 

Der Kontrollraum: In der Zentralwarte in 
Landshut werden mehrere Flüsse »gefahren«, 
darunter der Lech, 2013 (Foto Jens Soentgen).

Schwellbetrieb

»Rivalis« nannten die Römer einen Genossen, der 
neben einem selbst an einem Kanal oder Bach 
seinem Gewerbe nachgeht. Daraus ist, mit einer 
kleinen Bedeutungsverschiebung, unser Wort 
»Rivale« geworden. Ein einziger mächtiger Rivale, 
die Elektrizitätswirtschaft, hat am Flussrand von 
Füssen bis Augsburg die Macht am Lech ergriffen 
und alle anderen verdrängt: die Flößer, die Fischer, 
die Bootsfahrer, die Kinder am Flussufer und 
schließlich sogar die Flussfische selbst sowie die 
Kiesel. Vielseitige Nutzung einer Naturlandschaft, 
sei es ein Wald, sei es ein Fluss, sichert innere 
Vielfalt. Mit der Verdrängung alternativer Nut-
zungsformen des Lechs erlischt auch seine inne-
re Vielfalt.
Fast alle großen Bauwerke am deutschen Lech 
hängen zusammen; die Kraftwerke, die Uferv
erbauungen, die Staumauern bilden ein System, 
ein Element fordert das andere. Wann in diesem 
System wie viel Wasser fließt, das bestimmen nur 
noch zum Teil die Wolken über den Alpen. Den 
täglichen Fluss diktieren heute die Trends an der 
Strombörse, hier und da gepuffert durch behörd-
liche Auflagen. 
Der Lech wurde von den Technikern auf »fallendes 
Wasser« reduziert – doch diese Bestimmung ist 
noch ungenau: Denn das Wasser muss genau zu 
den Stunden fallen, in denen sich Spitzenpreise für 
die damit erzeugte Energie erzielen lassen. Was-
serstrom und Geldstrom sind gekoppelt. Wenn 
wenig Geld strömt, fließt auch kein Wasser. Dies 
funktioniert folgendermaßen: Wenn im deutschen 
Stromnetz viel Strom angeboten, aber relativ 
wenig nachgefragt wird, dann schließt der Kraft-
werksfahrer von seinem Display in der Landshuter 
Zentralwarte per Mausklick am Forggensee die 
Schleusen; der See schwillt an. Geht aber der 
Strompreis an der Strombörse in die Höhe, dann 
lässt der Kraftwerksfahrer das Wasser durch die 
Turbinen laufen. Durch zwanzig Turbinen läuft 
dann jeder Schwall Lechwasser, bis er in der vor-
erst letzten Staustufe in Merching ankommt. 
Überall wird ihm lebendige Kraft abgezogen, in 
Hochspannungsleitungen eingespeist und an der 
Strombörse verkauft. 
Schwellbetrieb ist eine durchdachte und energie-
wirtschaftlich sinnvolle technische Methode, den 
Fluss an die Bedürfnisse unserer Gesellschaft an-

zupassen. Unter dem Gesichtspunkt klimafreund-
licher Stromerzeugung ist der Lech dank des Wir-
kens der BAWAG und jetzt der E.ON Wasserkraft 
GmbH hervorragend optimiert. Und das ist keine 
kleine Leistung: Denn von Natur aus fließt der 
Lech tagsüber und nachts in gleicher Stärke, 
sonntags nicht anders als montags, und wenn, 
dann aufgrund des Wetters und nicht deshalb, weil 
Sonntag bzw. Montag ist. Die Gesellschaft aber 
braucht nachts weniger Strom als tagsüber. Sonn-
tags stehen die Bänder still, montags hingegen 
fängt die Arbeit wieder an, damit schnellt auch der 
Strombedarf nach oben. Zudem ist es so, dass der 
Lech ausgerechnet im Winter, wenn viel Strom 
benötigt wird, zum Beispiel für vermehrte Be-
leuchtung in der dunklen Jahreszeit, viel weniger 
Wasser führt als im Frühjahr und Sommer, wenn 
Tauwetter bzw. Schneeschmelze ihn speisen. Zwi-
schen dem, was wir wollen, und dem, was der 
Fluss tut, besteht also keine Harmonie. Deshalb 
hat man ihm beigebracht, so zu fließen, wie es aus 
Sicht des Unternehmens, das ihn steuert, und mit 
Billigung der Politik wirtschaftlich sinnvoll ist. Er 
fließt jetzt vermehrt dann, wenn Strom gebraucht 
wird, an den Sonntagen hingegen hat er frei wie 
jeder normale Arbeitnehmer. Sein Wasser wird im 
sogenannten Wurzelspeicher Roßhaupten, dem 
jetzt so genannten Forggensee,29 zurückgehalten 
und darf Pause machen, weil zu dieser Zeit kein 
Strom gebraucht wird bzw. sich dieser nur zu 
schlechten Preisen verkaufen ließe. Aber montags 
geht die normale Arbeitswoche wieder los. Die 
Strompreise an der Börse klettern nach oben, der 
in seinem Ruhespeicher vor sich hinplätschernde 
Lech wird geweckt und zur Arbeit geschickt. Schon 
in aller Herrgottsfrühe rumpelt und schäumt es 
dann in der stillen Schlucht bei Roßhaupten, die 
Schleusen werden geöffnet und vom Forggensee 
läuft das Lechwasser die Kraftwerkstreppe herab 
bis Merching, wo ebenfalls ein großer Gegenspei-
cher errichtet wurde, der das in Schwällen herab-
kommende Wasser aufnimmt, die Schwankungen 
des Wasserstandes ausgleicht und seinerseits 
einen relativ gleichmäßigen, »tageskonstanten« 
Fluss in Richtung Augsburg abfließen lässt. Der 
Lech ist also so genau an unsere Gesellschaft an-
gepasst, dass er geradezu einer von uns geworden 
ist. Wie ein normaler Malocher im Blaumann setzt 
er sich montags in Bewegung und macht ab Frei-
tag Nachmittag Wochenende. Sogar seine Feier-
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nicht mehr mit ihm reisen, weil sie in den Stau
seen zu Boden sinken, und zum anderen am 
verstärkten Algenwachstum, welches durch die 
vielen Zwischenstopps in den Staubecken ermög-
licht wird.33

Fast alle von Fischern und Anglern geschätzten 
Flussfische verschwanden nach und nach – aus 
dem Lech und aus den Speisekarten der anliegen-
den Städte. »Steckerlfisch« gibt es auf dem 
Plärrer-Volksfest in Augsburg auch heute noch. 
Doch längst sind es Makrelen aus dem Atlantik, 
die gegrillt werden. Andere Nebenwirkungen, wie 
das Verschwinden der typischen Flussfische, 
kommen hinzu. Die Nasen, die Huchen und die 
Äschen, einst in großen Schwärmen im Lech un-
terwegs, sind selten geworden. Ihre Namen kennt 
kaum noch jemand. Sie finden für ihre Brut keine 
sauberen Kieselbänke mehr, sie können in dem 
von Staustufen unterbrochenen Fluss auch nicht 
mehr wandern. Hier und da haben die Kraftwerks-
betreiber zwar sogenannte Fischtreppen ein
gebaut, diese funktionieren jedoch nur selten. Der 
Schwellbetrieb legt schon mal ganze Kiesbänke 
innerhalb weniger Stunden trocken, sodass vor 
allem junge Flussfische nicht rasch genug ins tie-
fere Wasser finden und verenden. Das Ausbaggern 
des Kieses in den Staustufen wirbelt Schmutz auf, 
der das Wasser trübt und das Flussbett ver-
schlammt.
Heute schwimmen in den zahlreichen Stauseen 
kaum noch Flussfische, dafür mehr und mehr See-
fische wie Hechte und Karpfen, was manche Ang-
ler begrüßen. Die Forellen, die im Lech ausgesetzt 
werden, sind ausgewachsene Tiere aus der Zucht, 
die dank ihrer behüteten Kinderstube gutgläubig 
sind und sich leicht fangen lassen – für viele Ang-
ler ein Pluspunkt. Ältere Angler, die noch die »rich-
tigen« Flussfische, die Barben, die Äschen, die 
Nasen, die Bachforellen kennen, finden, dass die 
eingesetzten Fische nicht schmecken.
Kiesel gehören wie die Fische zum Leben eines 
Gebirgsflusses. Zu bestimmten Zeiten des Fluss-
jahres, bei Niedrigwasser, machen die Kiesel Rast, 
bei Hochwasser setzen sie sich wieder in Bewe-
gung. Bisweilen in großen Pulks, in Haufen, bis-
weilen in langgestreckten Prozessionen. Sie sind 
wichtige Elemente des natürlichen Ökosystems. 
Zwischen ihnen, in den von ihnen geschaffenen 
kleinen Ritzen und Höhlen, leben die Jungfische, 
die Krebschen und die Käfer. Doch die Wallfahrer 

am Flussgrund sind heute fast schon Geschichte. 
Sie werden gleich beim Austritt des Lechs aus den 
Alpen, noch vor seinem Eintritt ins bayerische 
Alpenvorland aufgehalten – viele bereits in den 
Kieswerken von Vils in Österreich, der Rest bleibt 
in den mächtigen Kiesrechen des Forggensees 
hängen. Wie die Fische werden die Kiesel durch 
künstlichen Besatz weiter flussabwärts ergänzt.
Die Kraftwerksbetreiber, aber auch die Wasser-
wirtschaftsämter kippen Flussbausteine in den 
Lech. Der Sammler findet sie hier und da am 
Flussrand, es sind z.B. Bruchstücke von Jurakalk, 
hellweiß mit gelblichen Streifen; sie fallen auf, weil 
sie farblich kaum zu den anderen Kieseln passen 
und weil sie noch nicht gerundet, sondern durch 
und durch eckig sind. Was sind das für seltsame 
Steine? Flussbausteine sind keine Reste verwit-
terter Flussbefestigung, sondern Schotter, der 
gezielt in den Fluss geworfen wird, um Ersatz zu 
schaffen für die Alpenkiesel, die man am Forggen-
see zurückhält. Künstliche Steine werden dem auf 
Diät gesetzten Fluss zugeführt, damit er in seinem 
neurotischen Heißhunger nicht sein eigenes Bett 
auffrisst. Es sind Pillen, die man dem Fluss ver-
abreicht, die ihn aber, wie alle wissen, nicht hei-
len können. 
Man gibt sie nicht aus Mitleid mit dem Fluss oder 
gar den Naturschützern zuliebe, sondern aus 
Angst vor den Landwirten. Denn wenn sich der 
Fluss eingräbt, sinkt in den umliegenden Fel-
dern der Grundwasserstand, was nachteilig für 
die Landwirtschaft ist. Die durchgehende Diszi

Lechlandschaft modern: Dämme, Masten, 
Flussbausteine, 2012 (Foto Jens Soentgen).

den Lech selbst, der noch nicht graphisch reprä-
sentiert ist, ist einstweilen ein Fenster mit Tabel-
len projiziert. 
Außer der Panoramaprojektion findet sich neben 
den riesigen Schemata, in denen nur die Farbe an 
den Fluss erinnert, eine kleinere, doch immer 
noch übermannshohe Karte Süddeutschlands. 
Hier wird durch schattige Flächen die aktuelle 
Bewölkung dargestellt, es finden sich aber auch 
ergänzend zu den Flusskarten vielfach negative 
Zahlen. Dies ist das »unverarbeitete« Wasser. Das 
Wasser also, das an den Turbinen vorbeifließt, 
etwa weil diese gerade gewartet werden. Die Zah-
len sind jeweils beträchtlich, einige hundert Euro 
blinken hier und dort auf – pro Stunde! Orange be-
deutet »Warnung«, Rot »Störung«. Werden die 
Zahlen violett dargestellt, dann heißt das »Krise«. 
Die größte anzunehmende Krise, so könnte man 
bösartig folgern, ist in dieser Sicht der naturnah 
fließende Fluss, da sein Wasser nicht »verarbei-
tet« wird. 
Sinn dieser Abbildung ist, den Mitarbeitern stets 
die finanzielle Seite vor Augen zu führen, um zu 
erreichen, dass sie entsprechend effizient arbei-
ten.31 Wie viel die angezeigten Flüsse, die von der 
E.ON Wasserkraft GmbH gefahren werden, jeweils 
an Umsätzen oder gar an Gewinn erwirtschaften, 
wird leider nicht angezeigt. Vermutlich dürfte der 
Lech jedes Jahr einen dreistelligen Millionen
betrag an Umsatz einbringen.

Verglichen mit den anderen Flüssen, die von hier 
gesteuert werden, ist der Lech zwar hinsichtlich 
seiner Wassermenge nicht der größte, dennoch ist 
er für die Erlöse maßgeblich, weil er anders als 
andere Flüsse nach rein ökonomischen Gesichts-
punkten gefahren werden kann. Es muss, von 
kleineren Einschränkungen abgesehen, nicht wie 
bei Donau oder Main ein besonderer Pegel ein
gehalten werden, wie dies die Schifffahrt verlangt. 
Auch gibt es keine Vorgaben, was die Häufigkeit 
der Schwellmaßnahmen angeht.
Der Lech ist ein Schichtarbeiter, er hat einen 
»Lechfahrplan«, der vorschreibt, wie viel Wasser 
wann und wo und wie lange zu fließen hat. Dieser 
Plan ist in seinen Grundzügen auf Jahre hinaus 
festgelegt. Es ist also bei unserem Cyborg alles in 
schönster Ordnung, er ist einer von uns, er arbei-
tet nach festem Plan, festgelegt in Landshut, von 
Montag bis Freitag, hat auch ein paar Feiertage; 
nur ein Ruhestand ist einstweilen nicht vorgese-
hen. So wie jetzt soll es vielmehr immer weiter
gehen, glaubt man in Landshut. Man kann sich 
vorstellen, dass ein solch straffes Regiment, eine 
so durchgehende Disziplinierung ohne Freiräume, 
nicht ohne Folgen bleibt. 

Ein neuer Fluss: 
Nebenwirkungen der 
Disziplinierung

Der Cyborg-Lech entwickelt eine Reihe von selt-
samen Eigenschaften und Verhaltensweisen, was 
man ihm nicht verdenken kann, wenn man sich vor 
Augen hält, was so alles von ihm verlangt wird. 
Wenn ein Fluss alle seine normalen Verhaltens-
weisen ablegen soll und stattdessen in einem 
engen Flussgefängnis nur dann und nur so lange 
fließt, wie es einer bestimmten Gruppe von Men-
schen sinnvoll scheint, dann muss das Folgen 
haben. Bei einem Menschen oder bei Tieren wäre 
das nicht anders. Tatsächlich ist nicht nur die 
äußere Form, sondern auch der innere Leib des 
Flusses tief greifend verformt. Schon sein Wasser 
ist nicht mehr das Wasser eines Gebirgsflusses. 
Auf Luftbildern, die zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts gemacht wurden, erkennt man, dass der 
Fluss ursprünglich milchig helles Wasser führte.32 
Heute ist sein Wasser grünlich. Das liegt zum 
einen daran, dass mineralische Schwebstoffe 

Menschenhand im Flüsseland – wo die Flüs­
se kein Geld produzieren, mahnen rote Zah­
len. Eon-Zentrale Landshut, 2012 (Foto Jens 
Soentgen).
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Flussregime im Vergleich – 
Flüsse, Dämme und das 
Beispiel des Kemijoki in 
Lappland
Franz Krause

Die Umweltgeschichte von Flüssen erlebte am 
Ende des 20. Jahrhunderts eine Blütezeit. Im 
akademischen wie im literarischen Bereich ent-
stand eine Vielzahl von Werken, die uns die histo-
rische Bedeutung, aber auch die weitgehende 
Transformation von Flüssen in aller Welt 
näherbringen. Das große Interesse an Flüssen als 
Forschungsobjekten ging einher mit ihrer phy
sischen Umgestaltung; die ursprünglichen Fluss-
landschaften wurden zunehmend historisch. Die 
zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts war nämlich 
geprägt von der Eindämmung der Flüsse für 
Wasserkraftnutzung, Bewässerung und Hoch
wasserschutz; die Wasserläufe veränderten sich 
oft grundlegend. Die tiefgreifenden hydrologi-
schen Umgestaltungen und die damit einher
gehenden ökologischen und sozialen Veränderun-
gen der Flusslandschaften führten mitunter zu 
einem so gravierenden Wandel, dass die ehema
ligen Flüsse wie Phänomene aus einer fremden, 
historischen Welt erschienen. Die Projekte riefen 
nicht nur Umwelthistoriker auf den Plan, sondern 
auch Aktivisten und soziale Bewegungen, die sich 
gegen Dämme, Reservoirs und die radikalen Ver-
änderungen der hydrologischen Prozesse stark 
machten. Es wird daher im Folgenden kurz um 
einige Dimensionen des weltweiten Wasserbaus 
in Flüssen gehen, bevor exemplarisch die Stau-
dämme am Kemijoki, dem größten Fluss im fin
nischen Lappland, analysiert werden. 

Das Zeitalter der 
Staudämme 

Kein anderer hat die weltweiten Entwicklungen 
an Flüssen so klar zusammengefasst wie Patrick 
McCully, der damalige Geschäftsführer des Inter-
national Rivers Network, mit seinem 2001 er-
schienenen Buch »Silenced Rivers: The Ecology 
and Politics of Large Dams«.1 Zum einen zeigt er, 
wie die Anzahl von Dämmen mit einer Höhe von 
15 Metern oder mehr weltweit von etwa 5.000 im 
Jahre 1950 auf über 40.000 am Ende des 20. Jahr-
hunderts angestiegen ist. Zum anderen listet er 
akribisch die weitreichenden ökologischen und 
sozialen Folgen auf, die sich nicht nur aus tech
nischen und finanziellen Mängeln vieler Projekte, 
sondern auch aus deren ganz gewöhnlichem Be-
trieb ergeben. Schonungslos enttarnt er die 
Mythen und falschen Versprechungen, welche 
lange Zeit die Verbreitung von Dämmen vorange-
trieben haben. Zu solchen Mythen gehören unter 
anderem die Behauptung, die Bewässerung sei 
eine sozial verträgliche Form ländlicher Entwick-
lung, die Wasserkraft eine kostengünstige und 
klimafreundliche Energiequelle und Staubecken 
unabdingbar im Hochwasserschutz. Die meisten 
großen Staudämme gibt es in China, das mit circa 
22.000 über die Hälfte der Dämme weltweit gebaut 
hat und den USA mit knapp 6.600 sowie Indien mit 
knapp 4.300 weit voraus ist. Innerhalb Europas hat 
Spanien die meisten Staudämme gebaut, etwa 
1.200, gefolgt von der Türkei mit über 600 und 
Frankreich mit weniger als 600 Dämmen. Deutsch-
land, mit 311 Staudämmen dieser Größenord-

plinierung des Flusses hat also ihre Neben
wirkungen, die mit allerlei Mittelchen therapiert 
werden. 
Auch die äußere Haut des Flusses, seine Aue, ist 
weitgehend verschwunden oder dünn geworden, 
entweder um Platz für Nutzwälder oder Äcker zu 
machen, oder einfach, weil sie vertrocknete. Die 
bunten Frühlingsblumen der Auwälder blühen 
nicht mehr am Lech, sein Schmuck ist verschwun-
den. So ist der Lech von heute ein vorbildlich flei-
ßiger Schaffer, der zum Aufschwung Bayerns 
nach dem Zweiten Weltkrieg beträchtlich bei
getragen hat und uns pünktlich mit klimafreund-
lichem Strom versorgt. Er leistet dank der Perfek-

tion des in ihm installierten technischen Systems 
einen Beitrag, dass die Bahnen in Bayern fahren, 
die Fabriken laufen und die Haushalte mit Strom 
versorgt sind. 
Die Wildheit hat man ihm abgewöhnt. Er ist nicht 
mehr er selbst, sondern einer von uns. Ein rie-
senhafter Kollege, vollständig funktionalisiert bis 
zur kleinsten Welle. Einer, der Tag für Tag mithilft, 
das Bruttosozialprodukt zu steigern. Eingemauert 
zwischen Längsdämmen und aufgebockt in Stau-
seen macht sein Anblick manchmal traurig.

Die Zukunft des 
Cyborgs

In ganz langer, sozusagen geologischer Per
spektive wird sich der urtümliche Lech vermutlich 
wieder durchsetzen. Vielleicht in tausend Jahren. 
Doch auch vorher schon könnte, zu unserem eige
nen Nutzen und zur Freude unserer Kinder, eini-
ges getan werden. Der Lech könnte, wie die Isar 
bei München, zumindest hier und da aus seiner 
Internierung und seinem 24-Stunden Tag befreit 
werden, wieder Kontakt bekommen zu der Land-
schaft, die er durchfließt und von der er heute iso-
liert ist – wenn sein Über-Ich es zulässt und die 
Lechanrainer auf der bayerischen Seite es wollen. 
Die Flussfreunde müssten dazu vom ursprüng
lichen Lech selbst lernen, der zeigt, dass manches 
schneller und leichter geht, wenn aus vielen klei-
nen Teilen ein Kollektiv wird. Eine »Lechallianz« 
und eine »Schutzgemeinschaft Lech« gibt es be-
reits. Das Wasserwirtschaftsamt Donauwörth hat 
im Rahmen des »Licca Liber«- (»Freier Lech«-) 
Projektes einen »Flussdialog« initiiert, in dem für 
den Lech ein neues Leitbild entwickelt und umge-
setzt werden soll. Viele Mitarbeiter der Energie
unternehmen sind bereit für einen solchen Dialog. 
Auch der Lech kann, zumindest hier und da, wie-
der ein Versammler werden. Ein Fluss, der fließt 
wie er will und uns genau dadurch Freude macht.

Oben: Todbringender Wasserschwund. Durch 
den Schwellbetrieb werden häufig Kiesbänke 
in kurzer Zeit trockengelegt und junge Fische 
verenden, im September 2011 hinter dem Gerst­
hofener Wehr (Foto Jens Soentgen).	   
 
Unten: Flusskiesel und Flussbausteine am 
Lech, 2011 (Foto Jens Soentgen).
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